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 El Niño bezeichnet eine Kli-
maanomalie im Pazifi schen Ozean, 
die den meisten Leuten vor allem 
in den Jahren 1997 und 1998 be-
kannt wurde, da in diesen Jahren 
ihre Auswirkungen so schlimm und 
heftig waren, wie noch nie in die-
sem Jahrhundert.

 El Niño äußert sich haupt-
sächlich in ungewöhnlich hohen 
Wassertemperaturen entlang der 
Westküste Südamerikas, wodurch 
klimatische Unregelmäßigkeiten 
unterschiedlicher Stärke auftreten.

 Nicht nur das äquatoriale 
Klima, sondern auch das Weltkli-
ma wird durch El Niño beeinfl usst, 
was viele negative Effekte mit sich 
bringt. In einigen Entwicklungslän-
dern wird die Volkswirtschaft nahe-
zu zum Erliegen gebracht, wodurch 
die Existenz der Einwohner gefähr-
det wird - wenn diese nicht schon 
durch die von El Niño hervorgeru-
fenen Naturkatastrophen bedroht 
sind.

 In zwei- bis siebenjährigem 
Abstand tritt El Niño meist zur Weih-
nachtszeit auf. Aus diesem Grunde 
gaben peruanische Fischer diesem 
Phänomen den Namen El Niño, was 

I. Was ist El Niño?

II. Wie entsteht El Niño?

II.1 Normale Wetterlage

 Das Klima der Tropen ist 
durch die Innertropische Konver-
genz (ITC) gekennzeichnet. Un-
ter ihr versteht man das Zusam-
men- oder Gegeneinanderströmen 
gleichartiger Luftmassen innerhalb 
einer mehr oder weniger breiten 
Zone - der Konvergenzzone.

 Durch diese Strömung ent-
steht in den unteren Schichten der 
Atmosphäre ein Massenüberschuss, 
der durch aufsteigende Luftströme 
ausgeglichen wird. Durch ausge-
prägte Labilität feuchter Luftmas-

so viel bedeutet wie „Knabe“ oder 
„Christkind“. In Folge El Niños wan-
dern die Fischschwärme in andere 
Regionen ab, wodurch die Fischer 
große Nachteile erleiden.    TB & MP
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sen kommt es dabei häufi g zu in-
tensiver Konvektion, was zu hoch 
reichenden Wolken, starken Re-
genschauer und heftigen Gewit-
tern führt. Beiderseits der Äqua-
tors konvergieren die Passate in 
der äquatorialen Tiefdruckrinne.

 In normalen Jahren weht der 
Südostpassat in der Region um den  
Äquator von Osten nach Westen. So 
bringt er kaltes Oberfl ächenwasser 
von der südamerikanischen Küste 
nach Westen - Richtung Südosta-
sien.

 Wenn es dort ankommt, hat 
sich das Oberfl ächenwasser er-
wärmt und verdrängt kaltes Was-
ser nahe der asiatischen Küste.

 Dadurch bewegt sich das 
kalte, nährstoffreiche Wasser von 
Westen nach Osten. Vor Südame-
rikas Westküste bildet es so den 

kalten und nährstoffreichen Hum-
boldststrom.

 Über der Wasserzirkulation fi n-
det eine Luftzirkulation statt: Durch 
die Südostpassatwinde, die in Rich-
tung Südostasien wehen, steigt in 
normalen Jahren die Luft über dem 
warmen Oberfl ächenwasser vor In-
donesien auf und es entsteht ein Tief-
druckgebiet in dieser Region.

 Vor der peruanischen Küste be-
fi ndet sich ein relativ stabiles Hoch-
druckgebiet. Die Luftmassen aus dem 
Tief werden durch eine hohe West-
windströmung in diese Richtung ge-
trieben. Sie sinken in dem Hochdruck-
gebiet ab und strömen am Boden 
auseinander. Dieser starke Luftdruck-
unterschied beeinfl usst die Intensität 
der Passatwinde.

 Die beschriebenen Zirkulati-
onen gewährleisten, dass sich immer 
kaltes, nährstoffreiches Wasser vor 
der Westküste Südamerikas befi ndet. 
Das bedeutet Fischreichtum, was eine 
wichtige Voraussetzung für das Öko-

II.2 El Niño Wetterlage

 El Niño bringt dieses exakt 
aufeinander abgestimmte System 
durcheinander. Eine periodische 
Luftdruckschwankung in der süd-
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lichen Hemisphäre, die natürlichen 
Ursprungs ist, bewirkt ein Ausblei-
ben der Passatwinde.

 Der Äquatorialstrom wird 
nicht mehr von den Passatwinden 
von Osten nach Westen getrieben. 
Deswegen wird das warme Wasser 
an der indonesischen Küste in Rich-
tung Südamerika zurückgeworfen.

 Das südostasische Tief, 
welches sich über der Warmwas-
serschicht befi ndet, bewegt sich so 
über den Pazifi k. Nach zwei bis drei 
Monaten um Weihnachten herum 
erreicht es die Küste Südameri-
kas.

 Eine Umkehrung der Luftzir-
kulation bewirkt einen Transport 
der Luftmassen nach Osten, wo sie 
über dem warmen Wasser aufstei-
gen und dann wieder nach Süd-
ostasien getrieben werden. Dort 

sinken sie wieder über dem kalten 
Wasser ab.

 Kaltes Wasser vor Australi-
en und Indonesien, sowie warmes 
Oberfl ächenwasser vor Südame-
rika verdrängen den Humboldt-
strom. Insbesondere vor Ecuador 
und Peru erhöht sich die Wasser-
temperatur um bis zu 8°C. Diese 
erhöhte Temperatur führt zu mas-
siven Naturkatastrophen.   TB & MP

III. Welche Auswirkun-
gen hat El Niño?

 Durch den Humboldtstrom 
ist normalerweise viel kaltes und 
nährstoffreiches Wasser an der 
Oberfl äche. Infolge der auf El Niño 
zurückzuführenden Erwärmung 
sinkt die Phytoplankton-Produktion 
drastisch. So sind alle Lebewesen, 
die vom Phytoplankton abhängig 
sind, betroffen. Aufgrund dessen 
ziehen viele Fische vom Ostpazifi k 
in andere Regionen, in denen sie 
kälteres, nährstoffreicheres Was-
ser erwarten.

 Darüber hinaus leiden auch 
die Vögel unter Nahrungsmangel,

 III.1 Ökosystem Pazifi k
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da die Fische sich in den unteren 
- nährstoffreicheren - Wasserebe-
nen aufhalten. Während eines sehr 
starken El Niños 1982/1983 sank 
die Seevögelpopulation in Peru um 
85%.
Ferner wird auch die Seehundpo-
pulation von der Fischknappheit 
dezimiert.

 Die Fische, die in den er-
wärmten Pazifi kregionen bleiben, 
sterben bald durch Nahrungsman-
gel und der, für ihren Organismus  
zu hohen, Wassertemperatur.

 Doch auch durch die starken 
Niederschläge wird das Ökosystem 
negativ beeinfl usst.
Der erhöhte Abluss der fl ießenden 
Gewässer hat eine Verunreinigung 
des Pazifi ks zur Folge, da Sediment 
und Salze hineingespült werden. 
Auch dadurch wandern die Fische 
ab oder sterben.                TB & MP

 III.2 Südamerika und        
 Südostasien

 El Niño verursacht in Süda-
merika starke Regenfälle. So fällt 
innerhalb von fünf Stunden fast 
doppelt so viel Regen, wie sonst 
innerhalb eines gesamten Jahres. 
Dadurch kommt es zu Hangabrut-
schungen, die die Infrastruktur 
(Straßen, Abwasserleitungen etc.) 
in Teilen Südamerikas schädigen. 

 In Kolumbien begünstigen 
die warmfeuchten klimatischen 
Bedingungen die Vermehrung der 
Mücken. Dadurch kommt es zu 
starker Malaria-Infektion, welche 
in El Niño-Jahren das Maximum er-
reicht.

 Aufgrund der in III.1 bespro-
chenen Fischrückgänge sinkt der 
Fischfang und die Fischer verar-
men.
Dadurch entstehen wirtschaftliche 
Probleme für die Küstenländer 
Südamerikas.

 Ebenso von El Niño betrof-
fen sind die Länder im Westpazifi k. 
Dort tritt jedoch statt starkem Nie-
derschlag extreme Dürre auf. 

 Durch langanhaltende Dür-
reperioden kam es 1997/1998 in 
Australien zu Ernteeinbrüchen.



 Große Probleme hatte Aus-
tralien außerdem mit Wald- und 
Buschbränden, verursacht durch 
die annormale Hitze. 

 In Indonesien wurde zu 
diesem Zeitpunkt durch starke 
Rauchentwicklung, die auf Wald-
brände zurückzuführen war, so viel 
CO2 freigesetzt wie in Europa in 
einem Jahr. 

 Ebenso nahm die Wirtschaft 
in diesen Ländern starken Schaden. 
Während der Dürrephasen ging der 
Großteil der Mais- und Raispfl anzen 
ein. Insgesamt litten während der 
ENSO-Ereignisse 1997/1998 200 
Millionen Menschen unter den Fol-
gen El Niños.                     TB & MP
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 III.3 Sonstige Auswirkungen

 Seit neustem geht man davon 
aus, dass El Niño sogar Einfl uss auf 
die Länge unseres Tages hat, da die 
Menge an Warmwassers, welche 
eine geringere Dichte aufweist, im 
Pazifi k enorm steigt und dadurch 
die Erde, auch wenn es unmerklich 
ist, langsamer rotiert. 

 Dies würde dazu führen, dass 
der Tag auf der Erde einige Mikro-
sekunden länger wird. 

Um diese Hypothese zu untersu-
chen, hat man den „westpazifi schen 
Warm-Pool“ untersucht und über 
die Veränderung der Oberfl ächen-
temperatur in den Zeiten El Niños 
festgestellt, dass er eine Ausdeh-
nung von 29 Millionen Quadratkilo-
metern hatte. 

Durch die zugehörige Ermittlung 
seines Volumens und des geome-
trischen Zentrums, hat sich heraus-
gestellt, dass die Menge an Warm-
wasser ausreichen würde, um die 
Erdrotation zu verlangsamen und 
somit unseren Tag länger werden 
zu lassen.                                OS



IV. Sind wir Menschen 
verantwortlich?

 Erst kürzlich wurde heraus-
gefunden, dass die globale Erwär-
mung, die zum größten Teil durch 
uns verursacht wird, deutlich ver-
langsamend auf das System der 
zirkulären Winde im Pazifi k wirkt. 
Diese Winde sind jedoch für den 
Monsun in Südostasien verantwort-
lich.

 Dies wurde mit der revoluti-
onären Erkenntnis bewiesen, dass 
in den letzten 50 Jahren nicht nur 
die Temperatur der Erdoberfl äche 
stark zugenommen hat, sondern 
auch die Temperatur der unteren 
Atmosphäre.
 Außerdem wurde erkannt, 
dass seit dem mittleren 19. Jahr-
hundert, die Walker-Zirkulation, 
eine Luftzirkulation im äquatorialen 
Pazifi k, die sich für den El Nino-Ef-
fekt verantwortlich zeigt, durch ihre 
Erwärmung um 3% abgenommen 
hat. Man geht davon aus, dass eine 
weitere Erwärmung der Walker-
Zirkulation zu einer weiteren Re-
duktion von mehr als 10% führen 
könnte. Dadurch könnte sogar ein 
permanenter El Nino-Zustand ein-
treten.                                    OS

V. Ist El Niño vorhersag-
bar?

 Es ist zurzeit noch nicht mög-
lich, die El Niño Phänomene präzi-
se vorhersagen zu können.

 Auf Basis der Meeresspiegel-
Temperaturen nach 1856, wird seit 
Mitte der 80er Jahre, mit Hilfe von 
einem extra hierfür entwickelten 
Computer-Modell, eine Vorhersage 
für die nächsten 2 Jahre getroffen 
werden. Dieses Modell beinhaltet 
somit auch alle 24 El Nino Ereig-
nisse seit 1856.

 Auch wurde festgestellt, dass 
bei einem anstehenden El Niño-Er-
eignis die Anzahl der Hurrikane auf 
dem Atlantik stark zurückgeht.  OS
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